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ausschließlich Flachlandflüffe find im Gegenfage zu der Weichjel, deren Abfluf- 
vorgang wejentlich durch die Speifung aus dem Gebirge bedingt wird. 

5. Hänfigfeit uud Gleichwerthigfeit der Wafjerjtände. 

Aus den Einzelbefchreibungen geht hervor, daß der anı häufigiten auftretende 
Wafjerftand (SW) meift unter dem Mittelwaffer (MW) liegt, und zwar von diefem 
jo weit getrennt, daß beide Werthe noch den gewöhnlichen Wafferftand (GW) ein- 
Schließen. Man darf indeffen in legterer Erfcheinung feine Eigenthümlichfeit der 
Wafjerftandsbewegung erblicken. u Fechner’3 „Rolleftivmaßlehre” (Leipzig 1897) 
ift vielmehr gezeigt, daß der denn GW entjprechende Zentralwerth bei ähnlichen 
ftatiftifchen Zahlenreihen überhaupt meift zwijchen dem arithmetifchen Mittel und 
dem am häufigjten vorfommenden Werthe zu juchen tft. Eine Eigenart unferer 
Wafferftandsreihen bildet dagegen die Exfcheinung, daß das arithmetifche Mittel 
der höchfte diefer drei Werthe zu jein pflegt. Um jo größere Aufmerffamkeit 
verdienen die Ausnahmen von der Negel, die wir in der Tabelle auf ©. 279 
und der daraus abgeleiteten Tabelle auf S. 280 vorfinden. Beide Tabellen gelten 
mit Ausnahme der unter dem Doppelftrich angefügten langjährigen Werthe für 
den Zeitraum 1871/95. Die erite Tabelle enthält die Werthe SW, GW und MW 
für die beiden Jahreshälften und für das ganze Jahr. Die zweite Tabelle ent- 
hält die Maße, um die diefe drei Größen von einander verjchteden find, und 
zwar in Prozenten der zugehörigen Halbjahres- oder Jahresichwanfung (MH W— 
MNW), da ohne Beziehung auf dieje die Bedeutung der betreffenden Unterjchiede 
nicht gut beurtheilt werden fann. 

Sn bejonders ausgeprägter Weife wird die regelmäßige Größenfolge der 
Werthe SW, GW und MW durch die Zahlen für die PBegelitelle N.- Sander 
am Dunajec durchbrochen, da für den Sommer und für das Jahr hier das 
Mittelwaffer den Eleinften, dev Scheitelwerth aber den größten der drei Werthe 
bildet, alfo die Abjtufung gerade umgekehrt wie gewöhnlich jtattfindet. Da wir 
nun jchon mehrfach zeigen fonnten, wie bedeutend der Abflußvorgang des 
Dunajee durch feine Abjtammung aus dem Hochgebirge von dem der übrigen 
Flüffe unterjchteden it, jo liegt es nahe, auch jenes Hinaufrücen dev Werthe 
GW md SW mit der Eimvirkung des Hochgebivges in Zufammenhang zu 
bringen. Und in der That fommt bei den anderen Gebirgsflüffen der gewöhn- 
liche Wafjerjtand dem Mittelwaffer um jo näher, je weniger der Abflußvorgang 
des betreffenden Flufjes von der Speifung aus dem Flachlande abhängt. So 
liegt 3. B. der gewöhnliche Wafferftand des Jahres bei der unteren Sola und 
der unteren Sfawa nur um 1 bis 2°/0 der mittleren Jahresschwanfung unter 
dem Mittehvafjer, an den PBegeljtellen des San aber um 3 bis 4%, und auch) 
für Labuzje an der Wislofa würde fich wohl ein größerer Unterjchied als 1,3 °/o 
ergeben, wenn hier die Schwankungen des Wafferitandes nicht aus örtlichen 
Gründen übermäßig groß wären. Auch beim Weichjelftome ift der Untexjchied 
MW-—GW in derjenigen Steomitrecte bejonders gering, in der die wechjelvolle 
Wafjerabgabe aus dem Gebirge am meilten zur Geltung kommt, alfo an der 
Oberen Weichjel. Denn im Durcchfchnitt aus ihren Pegelftellen liegt der ge- 
wöhnliche Waiferftand des Jahres nur um 2,5 %/0 der mittleren Jahresichwanktung 
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unter dem Mittelwafjer, während diefer Abjtand bei N.-Berun an der Flachland- 
ftrecte der Kleinen Weichjel, jowie an der Mittleren und Unteren Weichjel 

3 bis 5° ausmacht, beim Pregel- und Memelftrom fogar auf 5 bis 7% 

wächlt. In den Mindungftreeten der Ströme (vergl. Abjchnitt IV diejes Kapitels) 

pflegt dann der gewöhnliche Wafjerftand wieder nahezu mit dem Mittehvafjer 

zufammenzufallen. 

Der Scheitelwerth jcheint im Allgemeinen ebenfalls um fo tiefer unter dem 
gewöhnlichen Wafjerftande, mithin auch unter dem Mittelwafjer zu Itegen, je 

mehr der Abflußvorgang unter die Herrichaft des Flachlandes kommt. Doc) 

handelt eS fich hierbei, wie die Tabelle zeigt, um jehr unfichere Beziehungen. 

Beifpielsweife verharrt nach den 2dsjährigen Reihen für 1871/95 der Wafjerjptegel 
der Unteren Weichjel und Nogat während de3 Sommerhalbjahres am häufigiten 

um 12 bis mehr als 14°/ der mittleren Halbjahresihwanfung unter dem gewöhn- 
lichen Wajjerftand diefer Jahreshälfte; nach den SO-jährigen Werthen jchrumpft 

sw 

1871/95 Rin- Som: | _ 

ter mer Sehr 

m m m 

z oc | 
Dswjeneim (Sola) 0,011: 0,08 0,04 

Bator (Stawa) | 0,07 0,08| 0,07 
N-Sandec (Dunajee) la ers 1,29 
Labuzje (Wislofa) 1,017] 0eal 010 
Radymno (San) . Fe 0,54 | — 0,76 | — 0,59 

Majdan (San) | 0,00. 0,42 | 0.24 

N.Berun 0,87 | 0,73 | 0,7. 

Krakau 0,8811. 0,09 062 
Yagodniki 0294| 014). 021 
Szezuein & 0,054 — 0,31 - 0,20 

Dzikum (Weichjel). ‚— 0,07 — 0,04, — 0,06 

Warfchau i 103 21,00 
Thorn 094 033 0,89 
Kurzebract 1.690.076, 1032 
Dirjcehau 2,63 1,32) 2,04 
Marienburg (Iogat) 1,222°.0,58 1,06 

Schallen (Alle) | 

Snjterburg (Bregel) . = 

Tapiau (Deime) . | 

Schmalleningken Memel. 2,381 1,85 1,72 
Tilfit (Mlemel) 1,87 1.18 711 

1 i 
Warfchau (1831/66). . . | 128) 0,72 112 
Thorn | . 0,93 0,74 0,83 
Kurzebract | ee 
Dirfcehau | | 248; 1870. 2,00 
Marienburg | 149 1,501 150 

GW Mw 

| 
Wine Some | | Win: | Som: | 

ter mer | Sr | ter mer | Sa 

m mı m | m me om 

0,07| 007| 007) o0,09| 009| 0,09 
014) 092: 018.018. -017| 017 
1.201.:1,98, 1,25 120°. 1,26. 1,28 
0321 018, 025 ’0838|..023|.030 

051 | 0,65 | 057) .0,87| 0,52 | 0,44 
12 08-002: 02572-004010 

098 0,84) 0,92 | 113) 0,99| 1,06 
— 0,34 | — 0,54 | — 0,45 || — 0,80 | — 0,49 |— 0,40 

0,27 | 0,07| 0,18 | 0,37 0,19) 0,28 
0,19|—0,08| 0,09 | 0,32 0.15) 0,28 
0131—004| 008 033) 005| 0,19 
133) 090). 1,121. 1,47|..1.05:| 1.26 
140.082 2.061 2 1740 1..:0,88 |. 4,82 
zer): 122 162.820) .137 | 1,80 
2,86: 1.82, 0281 8305|: 1,97) 251 
8.78:8 008).. 1.28|... 297... 1,061° 1,51 
Be 
182% 1,111.2.1,43 | 2,11 | 228: 187 
134 0711|. 09|..165|. 082) 1,94 
186 181, 01,88 | 2,08 | 1,58| 1,83 

2672| 1608| 210 297 181 2,89 
2,89) 155) 2,081 311) 172) 2,42 

197.093, /11e| 152) 107, 1,29 
1,40| 0,84 1,09 162) .0,96| 1,29 
31, 1ER, 1,0610 831.140 1,86 
2.93. 204° 2,441 3.00. 2,16... 2,62 
a7) 198° 1.891.833. 1438| 1,88 

[ u [ ! 



1871/95 Wins | Som Kar Wins | Som= Jahr ‚ Win- | Som- Kahr 
1er. | mer ter‘. \ mer ter ‚ mer 
| 0/0 9,0 °o 0 | Oo 9%, %, | Oo Oo 

Dswjencim (Sola) . . 5,5 0,6 1,5. 51,4 11 1,1 6,9 1.7, 2,6 

Zator (Stama) . . . | 42 1,81. 22 24 22 16| 6,6 49) 40 

N-Sandec (Dunajec) .| 501—19|—16) 00|—14|—10| 5,0 1—3,3| — 2,6 

Sabuzje Wislofa) . .| 581—13| 16 2,3 16) 441811: 08.80 

Kadymno (San). . . | 0,9 3,0 0,4| 4,0 3,6 29 49 | 6,6 33 

Majdan (San) . . . | 3,9 9,51: :6,7|| 5,0 50| 37| 89| 145| 10,4 

N-Berun |.47.15 421 48 68). 58 As 1602. 100 93 
Krakau dead 17 14 281248... 80 
Jagodniki . 210): 70-08) 3,5 40| 27) 45| ı10| 19 
Szezuein : 4,5 162, 67 42 4,6 32| 87| 118 9,9 
Difum (Weichfel) . 6,224 2 00,...:.8,04..02 2,8 2,8 12,4 2,8 6,4 

Warichau | 2,81. 87 4732| :64 6,0 
Thorn 12 9320 14.4 311,62 8:61...480.155.|° 1680|. 9 
Kurzebracf { 94 | 149 5,71 4,5 3,8 4,41 18,9. 17,84. 10,1 

Dirfchau | 46 | 143 43| 3,8 a83| 41) 84| 186) 8,4 
Marienburg Nogat) . 10,2 12,4 39 48 | 

241° 80 58 
Tel 68 68 
Baar 

| Schalten Al). . | 
Sniterburg (Pregel) . . | | 

zaptau (Deime) . . 2] | 

Schmalleningten (Memen) 76| 15,6 Tal 69 6,2 5,6] 13,927:°21,832.19,0: 

Tilfit (MemeD . . .|| 22,4 ids) Tale 67| 67) 272 | 212) 140 
= 

Warfchau (1831/66). . 2,6 | 73| 11) 43| a0) 32) 89| 122|. 48 
Ihorn 11,3 35.88.53 | 43| -4,5|| 16,6 | 19.108 
Kurzebrac Keen 5,6 | 10) 62| 45| 34| 43/101] 44] 10,5 
Diriehau | : || 10,3 | 59] 91| 32 4,2 31.1218,9. [21011128 

Marienburg | 150|-46| 391 35 19| 39 185.1. 27) 78 

diefer Abjtand aber auf durchjchnittlich 1,5°/o zufammen. Träten derartige Unter: 
jchtede im Winterhalbjahre ein, jo fünnte man an eine Erklärung durch die 
vielgeftaltigen Eisverhältnifje denken. Da fie fich aber hier gerade im Sommer: 
halbjahr zeigen, wird man den Scheitelwerth als eine vielen Zufälligfeiten aus- 

gejegte Größe betrachten müfjen. Selbit bei 80-jährigen Neihen (vergl. Bd. IV 
S. 214/18) fünnen nämlich ftarf ausgeprägte Nebenfcheitel der Häufigkeitslinie zu 
Tage treten, durch welche die Lage des Hauptjcheitelwerths erheblich beeinflußt 
wird. pn unferem Werke ift den Scheitelwerthen deshalb überhaupt nicht viel 
Gewicht beigelegt worden. Bei den Reihen für den Pregelftrom mußte ebenfo 
wie bei der Neihe für das Unterwafjer der Brahe zu Bromberg (vergl. Bd. IV 
©. 386/87) von ihrer Berechnung überhaupt Abftand genommen werden, weil hier 
eine beitimmte Höhenftufe gar zu jehr alle übrigen durch ihre befonders große 
Häufigfeitszahl überragte. Aus dem entgegengefegten Grunde mußte die Her:
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leitung eines fonmerlichen Scheitelwerthes für Warfchau 1871/95 unterbleiben 
(vergl. Tabellenband ©. 139). 

Den Wafjerjtandsdauerlinien (vergl. ©. 253) kann dagegen ohne Bedenken 
jogar für die einzelnen Monate Vertrauen gefchenkt werden. yn dev Tabelle auf 
©. 282 ift auf Grumd diefer Linien angegeben, wie oft während des Zeitraums 

1871/95 der Wafjerjpiegel in den verfchiedenen Monaten unter dem Mittelwafjer 
des Jahres blieb. In der Tabelle find in üblicher Weije die Monate kenntlich 

gemacht, in denen der Wafjerfpiegel am häufigjten oder am jeltenften unter dem 
Sahresmittel lag. Eine Vergleichung mit den Werthen auf ©. 128/9 des Tabellen- 

bandes zeigt, daß dies mit ganz vereinzelten Ausnahmen, bei denen eine un- 

wejentliche Verfchiebung auf einen benachbarten Monat eintritt, diefelben Monate 
find, die den Eleinften oder den größten Werth des Mittelwaffers befigen. Nach 

diefer Nichtung hin bietet die Tabelle alfo nichts Neues. 
Auch wenn man fie daraufhin betrachtet, ob an den einzelnen Begelitellen 

von Monat zu Monat eine größere oder geringere Veränderlichfeit der Zahlen 
herrjeht, fößt man in der Hauptfache auf die fchon oben gejtreiften Beziehungen. 
Bor Allem begegnet man wieder der auf den erften Anblict jeltfamen Erjchei- 

nung, daß die größten jahreszeitlichen Gegenfäße da beftehen, wo der Abfluß- 

vorgang am meiften unter der jcheinbar ausgleichenden Einwirkung des Flach- 

landes fteht. So bleiben am Unteren Memelftrome nur 7 bis 8/0 aller 
Wafjerjtände des April unter dem Yahresmittel, während der entiprechende 

Bruchtheil fchon ein Vierteljahr darauf (im Juli) 95 bis 96 °/ beträgt. 
Bei den Gebirgsflüffen betragen dagegen die Eleinften Monatszahlen "/s 

bis nahezu '/a der größten Monatszahlen. Am günftigften ift das Verhältniß 

an der Brahe bei Bromberg, was jedoch großentheils auf der fünftlichen Regelung 
der Wafferftände durch die Staumwerfe beruht. Weniger als "/ı ergiebt das 
Berhältnig der Eleinften zu den größten Monatszahlen bei Warfchau und bei 

Snfterburg, weniger als '/s bei den PVegelitellen an der preußifchen Weichjel und 

Nogat, jowie bei Schalen an der Alle, weniger al3 !/ıo bei Schmalleningfen und 

Tilfit. Das DVerhältniß wird alfo um fo fleiner, je größer einerjeits die Ein 
wirkung der Schneefchmelze auf die Steigerung der Wafjermenge im Frühjahr 
und je geringer andererfeit3 die Einwirkung der Negengüffe auf die Steigerung 
der Wajjermenge in den Sommermonaten it. 

Eine wichtige Anwendung der Häufigfeitszahlen befteht in der Herleitung 
fogenannter gleichwerthiger Wafferftände. Stellt man fich nämlich eine 
Stromftrecfe vor, bei der eine nennenswerthe jeitliche Wafjeraufnahme nicht ftatt- 
findet, und macht man ferner die VBorausjegung, ein beftinmter Wafferftand am 

Anfangspunkte diefer Strecde erzeuge nach einer gewiffen Zeit auch jtetS einen 

bejtinnmten Wajjerjtand an ihren Endpunfte, jo würden offenbar für beide Punkte 
diejenigen Höhen des Wafjeripiegels einander zugehören, unter und über denen 

der Wafjerjpiegel am oberen Bunkt im Ganzen ebenfo lange weilt wie am unteren, 

während die Mittelwerthe nicht in diefer Beziehung zu einander zu jtehen brauchen. 

Man weiß, daß jene Vorausfegung in der Natur höchjtens annähernd erfüllt 

wird, da bei Flüffen mit beweglicher Sohle fich felbit die einander entiprechenden



Beharrungswafjeritände allmählich verändern. 

— 

Wafleritände = 28 a | =|®|8 P : 

unter dem Jahresmittel 2 2 | 5 | 5 | = e|8 E | = & | al eje|s = 

1871/95 Sean a Ser IE R2VıR 

+ |%1% rn rn ar 
TERN REN I 

Dsmwjeneim (Sola) 59, 0 69,171 ii 63, 2, 32, 1 25 ‚3 35, 9.43, 6) 52,758, 3 67,1,58,2 53,4 52,5 52,9 

Zator (Sfawa) . 63, 1 67,9 68 ei 57 R 33,0 fi) 37,9| 45,9| 50, 6 55,4 57,7 65,0 63,8 54,6) 56,3 55,5 

N.-Sandec (Dunajee) 64,3 64,3 58,7 540 42,131A 32,9 27,8| 35,6 50,6 59,1 55,9 52,7 43,7 48,2 

Labuzje (Wisloka) 71,3 63,4 50,3, 45,6| 26,9 31,2| 50,6 58,8 60,0 67,8 76,7 72,0 48,0 64,3 56,2 

Nadymno (San) 70,9 61,4 69,4 61,5 37,3|30,4 53,1 55,6 55,0 67,6 79,5 73,3 55,1 64,0 59,6 

Majdan (San). 62,1 60,2 63,4 54,8 27,0 275 53,9 62,1) 69,6 70,7 82,4 70,1 49,2 68,0 58,7 

Bromberg (Brahe) 151 4 53,5 41,5 45 2 35,9 ‚9 36,8) 56,8 66,6 73,6, 63,4 56,4 54,144, 0 61,8 52,9 

N.-Berun (75 ‚2. 68,6 62,4 46, ı 33,8) 50,6| 63,3) 66,6 73, 1 72,4. 80,4 68, 3| 56,3 70,8 63,5 

Krakau 62,7 55,0 50,5 40,1 27,7 39,0|50, 6 53,4 61 3 64,3 75,8 66, 6 45,9 62,0 54,1 

Jagodniti 74,6, 64,3 54,5 46,8] 27,2 38,8|52, 9 56,6 64, 9 64,2 774 72 A) 51 o 64,8 57,9 

Szezuein | 79,2, 69,9 57,7 46,6 27,5| 36,3 50 ‚0154,5,61,5 58,7 

Dzikum (Weichien 71,9] 66,7 55,5 45,5 21,6] 34,8 49,0 53,9] 64 & 67 k 1789 74 2, 3 = 8 57,1 

Warfchau | 72,5 62,6 48,0 39,7 20,3 28,4 54 ‚9.65, 170, 8 68 E 86,7 79 252 3, 70,8 58,2 

Thorn 81,8 73,1 51,5 40,9| 16,8 16,6 47,3 68,3 18,4 15,2 91,0 84,2, 46,9 74,0 60,5 

Kurzebrac |80,7 62,4 38,0 33,1 15,1 15,8 49,6 73,6 80 ‚l 92,3 85 ‚21409 76,5, 58,8 

Dirfchau 76,0 50,8 28,4 35,3 21 2168 50,2 71 B 79,4 2 91 4 88,1) 37,9 16,2 57,3 

Marienburg Nogat). . 78,8 59,1 37,5 40,1 22 2) 16 ae 48,5 69,6 79,1 78, a 91,5 84,6 42, 3 75,2 58,9 

Schallen (Alle). 69,4 52,5 47,2 33 9 15,8] 26 2 67,3 93,5 94,1 87,3 86,2 83,1) '40, 9 85,2 63,3 

Sniterburg (Rregelitrom) \68, 656,1 57,1 50, 3, 24, 6 20,8 60,1 87,8 94,2 87 7 84,3| 84, 6, 46, 2 83,1 64,8 

Tapiau (Deime) ını ‚5160, 2 56,8 51 3) 27, 2) 24,9 9 68,8 91,7 91 2 82, 1 82,8 81 E 48,6 83,1 65,9 

Schmalleningfen (Memeljtvom | 68,81 45,7 44,4 45, N) 24,9 6,8 54,7 87,1 95, 3 84, 6 93,0, 88,4, 39,2 83,7 61,5 

Tilfit (Memelftrom) .' | 166, 2.40 A 32,8 45,8 24,9 7,6 657, 9) 88,8 95, 7 83 = 92,8. 85 Bu 36, v 83,9 60,2 

| | 

Somit ijt ns nur auf eine ge- 
wijfe durchfchnittliche Gleichwerthigfeit der nach Ben obigen Grundfaß einander 
zugeordneten Wafjerjtände zu vechnen. mn Bd. II ©. 171 find diefelben für die 
wichtigiten PBegelitellen des unteren Memelitromes und feiner Mindungsarme 

mitgetheilt, und zwar find dort zuc Ausjchaltung der durch die Eisverhältnifje 

bedingten Störungen allein die Wafjerjtandsdauerlinien für das Sommerhalbjahr 
(1871/95) verwendet worden. An diejfer Stelle mögen nun die ebenso bejtinmten 
gleichwerthigen Wafjerftände für die von uns ausführlicher betvachteten Begelftellen 
der MWeichjel und Nogat folgen. Wir nehmen dabei die Wafjerjtände a. B. Thorn 
zum Ausgangspunkt, indem wir diefe immer um einen halben Meter emporfteigen 
laifen. Bon gleichwerthigen Wafjerftänden im ftrengen Sinne fann freilich nur 
für die preußische Weichjel und die Nlogat die Nede fein. 

Wenn wir die Zufammenftellung trogden rüctwärts bis zur Kleinen Weichjel 

hinauf durchführen, jo gefchieht 8, weil unter dem einen oder anderen Gefichts- 
punkt vielleicht die Frage aufgeworfen werden könnte, wie fich die verfchiedenen 
Mittelwerte (vergl. Tabellenband ©. 126/9) in diefe Zahlenreihen einfügen. Die



Zahlen für die höchiten Stufen find, wie noch hervorgehoben werden muß, merklich 

unficher, weshalb wir fie auf ganze oder doch halbe Dezimeter abgerundet haben. 

| e: ; i | Kurzes ar Marien: 
N Berun Krakau Jagodniti Szezuein Dzifuv a Thorn | kai Dirfchau 

burg 

m m m m m m Be | m m m 
| | n ; | 

0,56 —146 | —0,48 | —0,67 | —0,80 0,24 | 0,00 0,32 098 | 0,07 
0,74 Soroo1s | 000 | 2008 0,69 050 oa: | 161 0,61 
0,92 0,42 0,22 0,16 023 3.21.05: 241,00 1,47 | 2.05 3 2a 
1,25 - 008 | 0,506 66: | 052 | 1,50 1,50 599 1,2288 |: 1,84 
1.172 038.| 102 ba | 104 1 170.20 256 |.2800, |: 214 
2,15 0,70 1,55 20° 100 2,51 2,50 Bm. 01 | 057 
2,68 1,35 | 2,10 2,54 | 2,09 3,09 | 3,00 B80 1 |. 
3,10 1,83 2,60 3,92. ar 3er. 2. 38040 8,50 
3,60 2:40.21 3.20 Ssı80r. 2... 280 420 | 4,00 #5020:519=8 | 8,90 
3,90 2,95 3,55:.1.°420 |. 315 | A456 2.450 500 1565 |:.:4,35 
4,10 3,15 au 1.050 | 35 475 5,00 540 | 600 | 4,80 
435 | 3,45 400 | 4,60 | 3,80 500 | 550 | 580 | 660 | 5,0 
450 4,20 480 | 4,10 540 | 600 | 620 | 690 | 6,00 

Vergleicht man mit diefen Werthen zunächit 3. B. das Mittelwajjer des 
Sommers, jo findet man e8 bei Warfchau gerade in der Höhe, die dem Wafjer- 
ftand 1,00 m a. B. zu Thorn entjpricht; fonft liegt e8 von Krafau ab dagegen 
durchweg etwas unter diefer Höhe, nämlich an der Oberen Weichjel um 1 bis 8, 
ducchfchnittlich um 5 em, an der preußifchen Weichfel und Nogat um 7 bis 10, 

ducchjchnittlih um 8 cm. Bei N.-Berun gehört e8 dagegen mit 0,99 m der 
nächit höheren Stufe an. Das Mittelwaffer des Winters ift bei Warjchau 3 cm 

fleinev al3 der mit 1,50 m a. B. Thorn gleichwerthige Wafjerjtand, der ebenfalls 
gleich 1,50 m ift. An den oberen PVegelftellen ift e8 dagegen merklich niedriger, 

an den erjten drei Begeltellen der Oberen Weichjel fogar um fo viel, daß es 

hier der unteren Grenze der durch 1,00/1,50 m a. PB. Thorn dargeftellten Höhen- 
Itufe näher fommt als der oberen. Bei Dzifum befindet e8 fich mit 0,33 m 
genau im dev Mitte und bet Warfchau der oberen Grenze, wie jchon erwähnt, jehr 

nahe. Bei Thorn wird diefe um 0,21 m, bei Kurzebrad und Dirfehau um 0,41 

und 0,42 m, bei Marienburg um 0,33 m überjehritten. Man fteht, daß die 
fommerlichen Mittelwerthe fich viel mehr einer Neihe gleichwerthiger Wafjerftände 
nähern als die winterlichen, die in der unteren Stromftreefe ftarf emporfteigen. 

6. Langjährige Menderumgen der Wafjerjtände. 

Die langjährigen Aenderungen des Wafjeritandes verdienen jowohl in rein 
wifjenchaftlicher Beziehung wie für manche praftifche Fragen gleich hohe Beach: 
tung. Sm folgenden Abjchnitte wird nachgewiejen, daß die Stärke der Hochwaijer- 
erfcheinungen während der 80 Jahre 1816/95 merklich gewechfelt hat, indem zweimal 
ein 20-jähriger Zeitraum mit Hochwafjern von geringerer Anzahl und Heftigfeit 
(1816/35, 1856/75) durch einen folchen mit einem verftärkten Auftreten von 
Hochwaljern (1836/55, 1876/95) abgelöft wurde. Daher lag es nahe, auch alle 


